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Die Fleckkunſt

Anweiſung , wie Tinten , Fett , Oel , Wagenſchmier ,

Wein , und andre Flecken aus Papier , leinenen ,

und ſeidenen Zeugen zu bringen , auch allerley
MetallWaaren zu puzen und alte dem neuen

gleich zu machen ſeyen , u, g. m



Es geſchieht ſehr oft , daß man an den Kleidern

allerhand Flecken bekommt , die das Kleis verunſtal

ten und die man nicht immer gut herauszubrin

gen weis . Es wird daher nicht unangenehm ſeyn

wenn wir hier einige Anweiſungen dazu geben

Eben ſo geht es auch mit Tintenflecken auf Papier
welche wir hier zuerſt herauszubringen ſuchen um

die Bereitung von Radirpulvern und Waſſer

w. zeigen wollen .
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Hier auf ſtellt man die Füͤſſt

EE

Nko . 1I0 .

Tintenflecken vom Papier zu

bringen

M. . loͤſe Sauerkleeſalz in ein wenig Waſſer auf ,

und fahre mit einem zarten leinenen Laͤppchen, das

man in dieſe Aufloͤſung getaucht hat , leicht auf

dem Flecken hin und her , ſo wird er ſogleich ver⸗

loͤſchen .

Oder tronenſaft auf den

Tintenfl gelb wird . Sodann

feicht

r

epulvertes und in Waſſer auf⸗

einem Haarpinſel dar⸗

1155 auch keineuͤber. Es bleibt h Spur des

Nro . 112 .

Das Sauerkleeſalz hiezu

man friſche Blaͤtter vom Sauerklee

I . ) zerquetſcht ſie und preßt ſie

zu machen , nehme

7 II
Anhang Nro

ch ein Tuck

inen kuͤhlen
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Ort , und wann ſich der kläre Saft von dem Saz

zeſchieden hat , gießt man ihn behutſam ab , kochte

ihn mit zugeſeztem Eierweis und Ochſenblut bis

zur gehoͤrigen Dicke ein , ſeihet ihn durch und ſtellt
8 1 Foa 6 *79 AA Mabs : ＋ 0ihn in den Keller . Nach etlichen Wochen findet

man weiſe laͤnglicht vielſeitige Kriſtallen , die ader

noch einmal gereinigt werden muͤſſen. Fuͤnfzig
Pfund Blaͤtter geben ohngefaͤhr fuͤnf und zwanzig

Pfund Saft , und von dieſem erhaͤlt man 7 Loth

Nro . 113 .

Eine neugeſchriebene ſchwarze

Schrift oder Tintenfleck vom

Papier zu ſchaffen .

Man miſcht ein fein geriebenes und wohlge⸗

mengtes Pulver von Salpeter , Schwefel , Alaun

und Bernſtein , zu gleichen Theilen , und reibt da⸗

mit den Fleck mittelſt eines weichen leinenen Lap⸗

Hat man aber einen Fleck ſchon mit dem Feder⸗

meſſer wegradirt , und man will machen , daß der

radirte Ort nicht fließe , ſo reibt man ihn mit ei⸗

nem leinenen Lappen oder Fliespapier , worauf zart

gepulverter Sandrak oder Maſtix geſtreut worden .

Nro . 114 .

Oder man ſchlage ein reines Leinwand⸗Laͤpp⸗

chen um einen Finger , dupfe damit in Sandrak ,8 7

der
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zart

den .

der auf ' s feinſte gepulvert worden , und reibe da⸗

mit wohl uͤber den radirten Fleck her , ſo kann

man hernach wieder ſehr gut auf den Ort ſchreiben .

Auch reibe man 1 Lot zernſtein mit 2 Loth
Scheidwaſſer und ſtreiche Ku 4t *ν GWareche ihn mit einem Pinſel⸗

＋ 510 Ruchgen 7chen äuf die Buchſtaben ſo verſchwinden ſie nach
und er ch alle . Damit aber das Papier nicht gelb
wird , ſo muß man immer mit einem in reines
Waſſer getunkten Schwaͤmmchen nachfahren .

Um auf das radirte Papier wieder ſchreiben zu
oͤnnen , ſo beſtreicht man die naßgemachte aber

wieder trocken gewordene Orte mit Waſſer , worinn
man Alaun aufgeloͤßt hat

Eine durch Tintenflecken verun⸗
ſtaltete und nicht mehr leſerliche

gedruckte Schrift wieder her⸗
z uſtellen .

Nehme einen Loͤffel Scheidwaſſer , worinn ein
Gerſtenkorn gros Kreide zergangen , zwei Loͤffel
voll Efſig , thue es in ein Glas und laß ' es etliche
Stunden ſtehen . Tauche dann ein neues S chwaͤmm⸗
chen darein , und fahre uͤber den Tintenfleck her , und

wiedechole dies , wenn das Papier ein wenig tro⸗
den worden , bis der Fleck weg geht . Hierauf wird

ie e eee



＋
der Ort mehreremal mit Brunnenwaſſer befeuche er ſe

tet , und allemal wieder mit einem trockenen Lein⸗ ihn

wandlaͤppchen getrocknet , und endlich ſelbſt trocken

werden laſſen M

Nro . 117 . haͤlt

verloſchne Schrift auf altem Per feuch

gament zum Vorſchein zu geher

bringen .
daß

Man legt das Pergament , auf welchem die brem

Schrift durch die Laͤnge der Zeit verloſchen iſt , in ei⸗
8 K 4 NI

nen Eimer mit friſchem Brunnenwaſſer , zieht es gleich
N

miſchwieder heraus und legt es zwiſchen zwey Papier

unter eine Preſſe , um zu verhindern , daß es im

trocknen nicht hart und krumm werde . Iſt es ge..
kieber

nug durchluͤftet und getrocknet worden , ohne doch

lesbar zu ſeyn ; ſo wiederholt man die Operation
M

den

bis zu dreyenmalen .
in eir

8 Die Tinte kommt hiedurch wieder in votiget herau

1 Stand , und am Pergament veraͤndert ſich die Far
nen

be dadurch eben ſo wenig , als es vielmehr einer “ ledoch

4
ley Farbe erhaͤlt.

ſer al

Nro . 118 . Set
Tintenflecken aus Weiszeug 31

bringen .
WDe

1.

1 Man befeuchte den Fleck mit Waſſer / und reib

ihn dann mit feinpulveriſirtem Sauerkleeſalz , bil
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euch⸗ er ſeine Farbe voͤllig verlohren hat , und waſche
Lein⸗ ihn dann vollends mit Waſſer heraus .

oͤcken
Man zuͤndet ein Stuͤckchen Schwefel an , und

haͤlt den Fleck , den man vorher mit Waſſer be⸗

der : feuchtet hat , daruͤber , ſo wird er voͤllig heraus⸗

gehen . Man muß aber hiebey ſehr acht geben ,
daß man mit dem Tuche nicht zu nahe an den

1 die brennenden Schwefel komme , und es verbrenne .

in ei⸗ 3.

gleich Nimmt man Salzgeiſt oder Scheidwaſſer , ver⸗

apiet
miſcht es mit gleichviel Waſſer , befeuchtet damit

es im, den Fleck , und waſcht ihn , nachdem er wohl ge⸗

es ge.
tieben worden , mit Waſſer aus .

e doch 4

ration Man ſtoſſet Sauerklee mit Stiel und Kraut

in einem hoͤlzernen Mörſer , preßt dann den Saft

' origen heraus und verwahrt ihn in einem wohlverſchloß⸗

ie Far -
nen Glaſe . Mit dieſem reibt man den Fleck , der

einet:- ſedoch friſch ſeyn muß , und waſcht ihn mit Waſ⸗

er ab .

Nro . 119 .

Seteflecken aus dem Weiszeug zu

bringen .
Man nehme ein Stüͤck ungelöſchten Kalk von

3 3⁰

nd relt
der Groͤße eines Hünertkies , und eine Handvoll

Aſche , thue beides in einen Topf , und gieße ohn⸗
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efaͤht 1 Schoppen warmes Waſſer daran . Hat

s einige Zeit ruhig geſtanden , ſo gieße man die

obenſtehende Fruͤſſigkeit ab , befeuchte den FleckCliſte

8

e

tit dieſer Lauge , reibe ihn zwiſchen den Fingern

und waſche ihn endlich mit Waſſer aus .

Man kann auch nur etwas ſtarke Seifenſieder⸗

Lauge dazu nehmen .

Nro . 120 .

Settflecken aus Seidenzeug zu

bringen .

—

Wenn die befleckten Stuͤcke gewaſchen werden

können , ſo beſtreiche man den Fleck mit etwas gel⸗

bem Ey , zerreibe ihn recht wohl damit zwiſchen

den Fingern , und waſche ſodann alles mit kaltem

Waſſer aus .

2.

Sind nur kteinere Flecken wegzuſchaffen , ſo

traͤnkt und reibt man das Zeug nur mit Terpen

tinoͤl und zieht es hernach wieder aus .

3.

Man ruͤhret die ſo genannte ſpaniſche Kreide

oder Kraftmeel mit etwas Waſſer zu einem dikli

chen Brei , ſtreicht ihn auf den Fleck und reibt ihn

Geinachk Giend e 0
Hernach wird er an der Sonne oder

onſt er Moeine getroacnot 15
Jonft geuinder Waärmtie gettocanet und

geth.

ler 1

kaun

Tell
Eiſen

recht

von

ſtreu

deen
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Fleck

ngern

3 u

berden

is gel⸗

viſchen

kaltem

Bey ſchwarzen ſeidenen Zeugen kann man Rinds

galle zur Aufloͤſung des Flecks anwenden

Alle dieſe Mittel laſſen ſich auch bey wollenen

und tuͤchenen Zeugen anbringen .

N tro. I121 .

Eiſen Roſtflecke aus der wäſche
zu bringen

I .

Es werden gluͤhende Kohlen in eine Kohlpfanne
gethan ; auf dieſelbe wird ein flachet zinnener Tel⸗

ler mit ſo viel reinem Waſſer geſezt , daß er nur
NRaodin d 5 8 S 8kaum den Boden bedeckt , und das Schmelzen des

Tell annDa taucht man den einzelnen
Eiſenfleck in das Waſſer auf dem Teller , das aber

recht heiß ſeyn muß. Sogleich wird ganz wenig
von gepulvertem Sauerkleeſalz auf den Fleck ge⸗
ſtreut , und der Fleck in dem Waſſer ganz geſchwin⸗
de mit dem Finger geklopft . Weg iſt der Fleck ! —

Dabey muß man immer ein Gefaͤß , mit rei⸗

nem Waſſer bey der Hand haben , damit man ſo⸗

gleich die Saͤure des Salzes wieder wegwaſchen
41ann , weil ſonſt die Leinwand von derſelben an⸗

gefreſſen wuͤrde

ieeee e e ee eee
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Nehme man Salzſaͤure , verdunne ſie mit drei⸗

mal ſo viel Waſſer , befeuchte damit den Fleck ,

reibe ihn eine Zeitlang mit den Haͤnden , und

waſche ihn vollends rein mit Waſſer aus .

Nro . 122 .

Wagenſchmier , Sarz , Pech und

Wachsflecken aus der wäſche

zu bringen .
Man befeuchte dieſe Flecken mit einigen Tro⸗

pfen Kien⸗Mandel⸗ oder Baumoͤl , reibe ſie recht

mit den Fingern , bis ſich alles mit dem Oel ver⸗

tinigt hat und behandle ſie dann mit der Nro . 119 .

beſchriebenen Lauge , wie Fettflecken .

Nro . 123 .

Slecken von Wagenſchmier aus

den feinſten tüchenen Kleidern

zu bringen .
Die Flecken beſtreicht man mit ordinaͤrem

Brandtewein , und laͤßt es eine Viertelſtunde lie⸗

gen . Alsdann nimmt man ein wenig von dem

gelben eines HuͤnerEies und beſtreicht eben ſo den

Ort damit , reibt es ſanft zwiſchen den Fingern ,
waſcht es mit friſchem Waſſer aus , druͤckt es aus

und wiederholt dies etlichemal . Endlich ſtreicht

man es mit einem weiſen leinenen Tuch ab , und

laͤßt

lezi

G0

wer
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laͤßt es trocknen , ſo ſind die Flecken ohne Ver⸗

Prei⸗ lezung der Farbe hinweg .
Fleck, Nro . 124 .

und
Gefärbte Zeuge von Tintenflek⸗

ken zureinigen .

Man feuchtet Salpeter ⸗oder Salzgeiſt mit

und eben ſo viel Waſſer an , befeuchtet damit den Fleck ,

he waſcht ihn aber , nachdem man ihn etwas gerie⸗

ben hat , gleich wieder aus . Sollte aber bey

Tro⸗ braunen , violetten oder blauen Zeugen durch dieſe

recht Saͤuren wieder Flecken entſtehen , ſo vermiſcht

Fper⸗ man Salmiakgeiſt mit eben ſo viel Weingeiſt , be⸗

110
feuchtet damit ein leinenes Laͤppchen, und waſcht
den Fleck damit aus .

Nro . 125 .

RKothe Weinflecken aus der wö⸗
3

ſche zu bringen .
—

Man verduͤnne 1 Theil Scheidwaſſer mit 4

Theilen friſchem Waſſer , oder 1 Theil deſtillirten

e Eſſig mit eben ſo viel Waſſer , beneze damit den
38

Fleck , reibe ihn ein wenig , und waſche ihn dann
rNem

mit Waſſer aus
ein⸗

Nro . 126

gern, KRaffe ⸗und Bierflecken ,

werden
am Reſten lus der Waͤſche gebracht ,

15 wenn man ſie mit Waſſer , in dem man vorher

Salz zergehen ließ , auswaſcht .

F 2



Nro . 127 .

Obſtflecken aus dem Weiszeug zu f

bringen . 9

Der Fleck wird mit Waſſer benezt , mit Seife 9

gerieben , und wieder ausgedruͤckt. Hernach wird ſchen

ein Stuͤck Schwefel auf gluͤhende Kohlen gelegt , gaͤp;

der Fleck daruͤber gehalten , ſo verſchwindet er doch

bald. in

den ,
Nro . 128 . Geiſ

Gefärbte Zeuge von Settflecken ſchw

zu reinigen .

Hiezu befeuchte man den Fleck mit hoͤchſt rekti⸗ Fle
ſizirtem Weingeiſt , reibe ihn gelinde , und waſche

ihn mit Waſſer wieder aus . Dieß laͤßt ſich bey

F den feinſten Tuͤchern , Sammet , ſeidenen Zeugen

6 u. d. gl . ohne Nachtheil anwenden . allen

Nro . 12
558

8
139. chen

Flecken von Wachs , Sarz , Pech , verſe

11 wagenſchmier aus gefärbten volle

9 zeugen zu ſchaffen .

Man erweichet den Fleck zuerſt nit Terpentinoͤl , Al !

3 befeuchtet ihn dann mit hoͤchſt rektifizirtem Wein⸗

3 geiſt , reibt ihn ſanft , und waſcht ihn dann mit
51 EIUrWaſſer aus .
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Nro . 130 .

ESſſig⸗und Zitronen⸗Flecke auls

rbten Zeugen zubringen .
dan vermiſche — — mit gleichviel kauſti⸗

ſchem eeer , befeuchte damit ein leinenes

Laͤppchen und waſche den Fleck damit aus . Je⸗

doch muß man ſich bey manchen blauen Zeugen

in acht nehmen , daß ſie nicht gruͤn davon wer⸗

den , und deswegen nur den Fleck allein mit dem

Geiſte befeuchten , auch , ſo wie der Fleck ver⸗

ſchwunden iſt , mit dem Auswaſchen innhalten ,

Nro . 131 .

Flecken von Lauge , Urin u . ſ . w .

aus gefäͤärbten Zeugen zu

bringen .

Dieſe und andre alkaliſche Fluͤſſigkeiten muͤſſen
allemal durch eine ſaure Fluͤſſigkeit wieder heraus⸗

gebracht werden . Man benezt ein leinenes Laͤpp⸗

chen mit Eſſig und reibt den Fleck damit , bis er

verſchwindet . Dann waſcht man ihn mit Waſſer

vollends aus .

Nro . 132 .

Alle aus zeugenen

und tuͤchenen RKleidern zu

bringen .
Will man Oel⸗Schmalz⸗ und andre Fettflecken

aus den Kleidern bringen , ſo werden ſie zuerſt mit
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Waſſer benezt , dann mit der unten beſchriebenen

Fleckkugel beſtrichen , und wieder etliche Tropfen

friſches Waſſer darauf gethan , gelinde zwiſchen den

Fingern gerieben , ſauber mit friſchem Waſſer aus⸗

gewaſchen , und mit einem reinen leinenen Laͤppchen

wieder abgetrocknet . Bei alten Flecken wird dieſe

Operation à2 — Zmal wiederholt .

Nro . 133 .

Die Fleckkugel

Hiezu zu verfertigen , verfaͤhrt man auf dieſe Art

Es werden zwey oder mehrere Eyerdotter , je nach⸗

dem man viel oder wenig machen will , in ein ſau⸗

beres Geſchirr gethan , verkleppert , und mit ein

wenig Brandtwein vermiſcht , dann uͤber einem ge⸗

linden Kohlfeuer ſo lang ſtehen gelaſſen , bis ſie

dick genug ſind , um Kugeln daraus formiren zu

koͤnnen . Man muß aber dabey acht geben , daß

ſie nicht brandigt werden . Wenn ſie wieder abge⸗

kuͤhlt ſind , werden Kugeln daraus gemacht .

Nro . 134 .

Staub⸗und Kothflecken aus Tuch

und zeugenen Kleidern zu

bringen .

Man vermiſcht fuͤr einen Kreuzer Jungfernmilch
mit 1 Schoppen Waſſer , benezt damit die Flecken

etlichemale , reibt ſie ein wenig , und waſcht ſie

hier

dadt

koͤn

der

aus
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uch

nilch

ecken

Er

hierauf mit friſchem Waſſer ; die Kleiber erhalten

dadurch ihre gehoͤrige Farbe wieder . Eben ſo

koͤnnen Roſenfarbene , und andere Taffet Baͤn⸗
der ſo gereinigt werden , daß ſie wieder wie neu

ausſehen .

Nro , 135

Silberne Geſchirre zu puzen .

I .

Man vermiſcht gebrenntes und auf ' s feinſte ge⸗

ſto kennes Fraueneis mit geſtoßnem Weinſteinreibt
mit dieſem das Silber anfaͤnglich mit einer Buͤr⸗

ſte , dann mit einem Leder trocken ab ; ſo wird

es vom Schmuz gereinigt und erhaͤlt einen ſchoͤnen
Glanz

Hat aber das Silbergeſchirr ſchon Flecken , ſo

puzet man es zum erſtenmal auf obige Weiſe naß ,
und zulezt trocken ab .

22.

In heisgemachte Aſchenlauge wird Saife ge⸗

ſchabt , bis es ein ſtarkes Saifenwaſſer gibt , mit

dieſem ein leinenes Laͤppchen genezt , und das Sil

ber gerieben , bis es ganz ſauber iſt , und dann

laͤßt man es trocknen . Nun reibt man es mit

praͤparirtem Hirſchhorn mit einem wollenen Lap⸗

pen wohl ab , ſo wird es ſo hell und glaͤnzend
werden , wie wenn es noch ganz neu waͤre ,



Nro . 136 .

Geräͤthe von Gold ſchoͤn zu

puz en

Man laͤßt 1 Loth geſchabte venetianiſche Saife

mit 1 Maas Regenwaſſer eine Viertelſtunde ko⸗

chen , nimmt es dann vom Feuer , ruͤhrt es ſtark

untereinander , bis es zu Schaum wird , und laͤßt

es abkuͤhlen . In dieſem Saifenwaſſer reibt man

das Gold mit den Haͤnden, waſcht es mit

lichtem Waſſer aus , und ſpuͤlt es noch einmal

mit kaltem Waſſer ab . Iſt die Saife davon weg ,

ſo legt man es ohngefaͤhr 2 Stunde in Urin , und

lau

trocknet es wieder zwiſchen leinenen Tuͤchern .

Nro . 137 .

meſſinggeſchirr auf ' s ſchön ſtee

zu puzen .

T.

Zwei Theile Kreide werden mit 1 Theil Schwe

fel auf ' s feinſte untereinander gerieben , das Meſ⸗

ſing , wie gleich gezeigt werden wird , geſaͤubert ,

und wohl getrocknet . Nun ſtreut man etwas von

obigem Pulver auf ein Leder oder ſauberes Tuch ,

und reibt das Meſſing damit , bis es den gehöͤri⸗

gen Glanz hat .

Salmiack wird mit Speichel in einem Moͤrſe

zu einem Brei zerrieben , damit die meſſingene Ge

ſchi

woh

abr .

Gol

Eſſi

ſing

We⸗

lene

pul '

trod

wied

gleie

Mef

Lap.

herr

haͤlt

wele

geſd
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ſchirre gerieben , auf gluͤhende Kohlen gelegt und

1 wohl getrocknet . Wenn man ſe nun wieder fein

abreibt , ſo erhalten ſie einen ſehr hellen und dem

Saife Gold aͤhnlichen Glanz , der lange dauert

e ko

ſtark
.

8

Läßt
Man nehme gelben Trippel , mache ihn mit

5
Eſſig zu einem duͤnnen Taige , und reibe das Meſ⸗

2
ſing damit , bis alle Flecken verſchwunden ſind .

F55 Wenn es trocken iſt , reibt man es mit einem wol⸗

7 lenen Lappen , auf den man von Zeit zu Zeit ge⸗

unt
pulverten Trippel , oder feines Ziegelmehl ſtreut ,

trocken ab , und es erhaͤlt ſeinen vorigen Glanz

wieder .

4
8

Man reibe Schwefel , Kreide und Kaminrus zu

51 Theilen in einem Moͤrſer , und puze die

MeſſingGeſchirre , welche vorher mit fein gepulver⸗

88 ten Trippel gereinigt worden , mit einem wollenen
Meſ⸗

Lappen oder Leder wohl ab , ſo erhalten ſie einen

herrlichen Glanz . Weil aber dieſes nicht lange
*

haͤlt , ſo muß man das Puzen oft wiederholen ,
uch

welches bey der Wohlfeilheit der Materien leicht
NN

geſchehen kann .

5

Sind die Flecken ſchon zu tief eingedrungen , ſo

2 uͤberſtreiche dieſe zuerſt mit Vitriolgeiſt . Da die

Ge ſer aber das Meſſing aufloͤſen wuͤrde , muß er bald
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weggeſchaft , und das Meſſing dann mit Trippel

auf obige Art behandelt werden .

Nro . 138 .

Das Zinn ſchoͤn hell zu puzen .

Man macht eine ſtarke Aſchenlauge , legt das

Zinngeſchirr , das man puzen will , hinein , nimmt

es nach einer Viertelſtunde wieder heraus , reibt

es ſtark mit einem wollenen Lappen , den man von

Zeit zu Zeit in die Lauge taucht , ſpuͤlt es mit

friſchem Waſſer rein ab , und laͤßt es trocknen .

Nun reibt man es noch einmal mit einem trocke⸗

nen wollenen Lappen recht ab , ſo wird es ſehr
ſchoͤn und hell werden .

Nro . 139 .

Roſtflecken von Eiſen und Stahl

zu bringen .

—

Es geſchieht ſehr oft , daß Geräthſchaften von

Stahl und Ciſen ſo mit Roſt uͤberzogen werden ,

daß es ſchwer haͤlt, ſie wieder davon zu befreien

und ſchoͤn zu puzen . Indeſſen wollen wir einige
Mittel angeben , die bey guter Anwendung gewiß
ihren Zweck erreichen werden .

Man beſtreichet den roſtigen Stahl mit Wein⸗

ſteinoͤl ( Oleum tartari ) und reibt ſie eine Stunde

darnach mit einem wollenen Lappen wohl ab .
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de man denſelben in Fingerslange Stuͤcke , und

Sollte es das erſtemal nicht gelingen , ſo wiederholt

man es zum zweitenmal , dann hilft es ſicher .

2 .

Man ſchmiere das zu puzende Eiſen zuerſt mit

liegen , damit der Roſt vom Oel aufgeloͤßt wird .

Hernach puze man ds ab , beſtreue einen wollenen

Lappen mit fein Bimsſtein , oder

Baumol ein , und laſſe es ſo einige Tage

720³

Schmirgel , reibe damit alles trocken und ſo lang ,

bis es ganz hell und 8 ſeyn wird

3.

Sind die Roſtflecken aber ſchon zu tief einge⸗
fteſſen , ſo uͤberſtreiche man ſie zuerſt mit Salz

geiſt , reibe dieſen wohl auf dem Flecken hin und

her , wiſche ihn wieder ab , und behandle das Ei

ſen oder den Stahl mit Oel und Bimsſtein , wie

unter Nro . 2. angezeigt worden iſt .

Nro . 140 .

Gewehre auf lange Zeit ſauber

z u halten .

Man nehme einen fetten Aal , und haͤnge ihn ,
nachdem der Kopf , die Haut und die Kraͤten da⸗

von abgeſondert worden , einen halben Tag an die

Sonne oder neben ein Feuer , damit die in ihm
ſteckende Feuchtigkeit ausdünſte . Sodann zerſchnei⸗

e eeeee e
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laſſe ihn in einer irdenen Pfanne ſo lange , bis er

braun wird , ausbraten . Alsdann gieße man das

auf eine Kruſte Brod , und laſſe beides noch ein

wenig zuſammenbraten . Das mit dieſem Oel ein⸗

mal uͤberſtrichene und ausgepuzte Gewehr wird

ſehr lange vor dem Roſt verwahrt bleiben .

Nro . I4r .

Verdorbenes Elfenbein wieder

ſchoͤn zu machen .

Man laͤßt in reinem lauen Waſſer ſo viel Alaun

zergehen , als jenes von dieſem aufnehmen kann ,

ſung einmal aufſieden , und legt das

zu reinigende Elfenbein hinein . Wenn es ohnge⸗

faͤhr eine Stunde darinn gelegen iſt , ſo nimmt

man es heraus , und reibt es ſtark mit einem haͤ⸗

renen Lappen , ſpuͤlt es wieder ab , und laͤßt es

zwiſchen einem leinenen Tuch trocknen .

ausgebrannte Oel in ein anderes irdenes Geſchirt

9

dann die Aufle

Nro . 142 .

Spiegel und Glasſcheiben fau⸗
ber zu puzen .

Man ſtoſſe 4 Loth gute weiſe Kreide , 2 Loth

Trippel , und 1 Loth rothen Bolus , in einem

Moͤrſer fein zuſammen , ſiebe es durch ein Haarſieb ,

und hebe es zum Gebrauch auf . Sind nun Spie⸗

gel oder Portraͤtglaͤſer u. ſ. w. zu puzen , ſo taucht

man zuerſt einen leinenen Lappen in dieſes Pul⸗

gan

hat

nen

und

brat

Saͤt
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' is er ver , und reibt das Glas ſo lange damit , bis es
1das ganz rein iſt und ſeinen Glanz wieder erhalten

ſchitr hat . Endlich wird es noch mit einem feinen lei⸗
h ei nenen Tuch abgerieben .

Nro . 143 .

Släſer ſchön helle zu machen .

Es wird in eine Kohlengluth oder heiſe Aſche
der etwas Waſſer gegoſſen , das Glas uͤber den hievon

aufſteigenden Rauch gehalten , und hernach mit
Alaun reinem Waſſer ausgewaſchen ,
ann ,

In enghalſigte Glaͤſer und Flaſchen werden
t das

nebſt Waſſer , klein gemachte Eierſchaalen gethan ,
huge⸗ die Glaͤſer wohl geſchuͤttelt und mit einem Stab

immt die Materie wohl umgeruͤhtt hernach die Glaͤſer
haͤ⸗

mit reinem Waſſer ſauber ausgeſchwenkt . Da⸗
ßbt es

durch bringt man den angeſeſſenen alten Schleim

u. ſ. w. nach und nach rein aus 40 Glaͤſern ,
und leztere erhalten ihre vorige Helle wieder .

Nro . 144 .

Loth Gefäße von Fettigkeiten zu
0 reinigen .

rſieb, Glaͤſerne Gefaͤße, die man zu Fettigkeiten ge⸗

Spie⸗ braucht hat , reinigt man am beſten dadurch , daß man

aucht Saͤgeſpaͤne linein thut , dieſe mit Waſſer benezt ,
Vul⸗ und mit der Hand im Gefaͤße herumtreibt .
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Iſt aber die Oefnung des Gefaͤßes ſo enge , daß

man nicht mit der Hand hinein kommen kann , ſo

befoͤrdert man das Reiben mit einem hoͤlzernen Stab .

Hingegen irdene oder ſteinerne Gefaͤße , erwaͤr —

met man vorher , und reibt ſie hierauf mit trocke

nen Saͤgſpaͤnen aus , ſo werden ſie eben ſo die

Fettigkeiten anziehen , die beſonders Glaͤſer ſeht

entſtellen , und leztere wieder rein werden .

Nro . 145 .

Alte Gemälde zu erneuern .

Um ziemlich alte Mahlereien , die nicht von

Waſſerfarben ſind , wieder glaͤnzend zu machen ,

ſo vermiſcht man wohlgeklopftes Eyerweis mit

weiſem Wein , nezt ein wollenes Tuch darinn ,

und beſtreicht die Gemaͤlde damit .

Oder man laͤßt Salz in Waſſer zergehen , und

wiſcht vermittelſt eines Schwammes die Gemaͤlde

damit ab .

Nro . 146 .

Kauhe sände ſanft zu machen .

Man laͤßt ein paar Loth von der Aronswurzel
recht fein pulveriſiren und etwa , ein paar Tropfen

Zimmetoͤl , Bergamotoͤl , Veilchenwurzel u. d. gl

hinzuſezen , und hebt das Pulver in einer wohl⸗

verſchloßnen Kapſel auf .

Vor dem Schlafengehen thut man eine Meſſer⸗

ſpize voll in die flache Hand und ſo viel Waſſet

dazu

chen

men

ab.

nehn

gew

N
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ſtatt
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einen
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8 8 951 Fſeined f
dazu , daß es durch Umruͤhren ein kleined Saͤlb⸗

dab
chen gibt Nun reibt man beide Haͤnde zuſam⸗10 0

men , und trocknet ſie , ohne ſie weiter abzuwaſchen ,— 0
4N=- ab. Am andern Morgen verfaͤhrt man auf diewaͤt⸗ 1 2 2 7nehmliche Art ; doch muͤſſen dann die Haͤnde wie

gewoͤhnlich gewaſchen und abgetrocknet werden .ſo die
2 2

ſeht Es iſt genug , wenn man ſich dieſes unſchaͤdli⸗
chen und wohlfeilen Mittels nur zweymal in bet

Woche bedient

. Nro . 147 .

Vvon Eine ſchoͤne weiſe Saut zu er⸗
ichen ,

halten .
mit

85
rinn

2Man nehme 1 Loth venetianiſche Saife , reibe

und
unter dieſe ein halb Loth We nſteinſalz , und gieße

maͤlde
noch ein halb Loth Mandeloͤl dazu . Dieſes miſche* K
man nun auf ' s beſte untereinander , und waſche ,
ſtatt der gewoͤhnlichen Saife , Hals und Arme

F damit.

vurzel 2

ropfer Bekannter iſt der Gebrauch der Mandelkleie ,d. gl
welche beim Auspreſſen des Mandeloͤls zuruͤck

wohl⸗ bleibt . Man macht nehmlich dieſe mit Waſſer zu
einem duͤnnen Taige an , reibt mit dieſem Haͤnde
und Arme, und waſcht ſie hernach wieder abWaſſet
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Nro . 148 .

Sehr häsliche zähne wieder ſchoͤn

z u bekommen .

Wenn die Zaͤhne ſchon zu ſehr angegriffen ſind ,

ſo verduͤnnt man etwas Salzgeiſt mit Waſſer ,

waſcht die Zaͤhne die Woche etlichemal damit ;

reibt es aber allemal wieder mit einem feinen leine⸗

nen Tuͤchelchen ab . Doch muß es nicht zu oſt

wiederholt werden , damit die Zaͤhne nicht darun⸗

ter leiden . — Fein geriebener Bimsſtein reinigt

die 5 ne auch ſehr gut .
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